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KARYOLOGIE UND VERBREITUNG VON FESTUCA PALLENS HOST 





IN ÖSTERREICH 





Gerhard PILS, Linz 


Einleitung: 


Unter dem Namen Festuca pallens HOST , Gram.Austr.2: 65, 
t.88 (1802), werden in der neueren Literatur (AUQUIER & 
KERGUELEN 1977, MARKGRAF-DANNENBERG 1980, TRACEY 1980) die 
+ dickblütirigen, glauken, felsbewohnenden Populationen 

mit geschlossenen Skierenchymring des zentralen und östli- 
cken Europas zusammengefaßt. MARKGRAF-DANNENBERG (1980) un- 
terscheidet davon noch F. pannonica WULFEN ex HOST, Gram. 
Austr.4: 36 (1809). Diese Sippe soll.sich von F. pallens 
durch etwas längere Deckspelzen und reichblütigere Áhrchen 
unterscheiden. Als ihr Verbreitungsgebiet wird Südostóster- 
reich sowie West- und Südungarn angegeben. 


Durch die Untersuchungen von BAKSAY (1956) und EORÁNSZKY & 
al. (1571) hat sich herausgestellt, daß F. pallens in Un- 
zarn karyologisch uneinheitlich ist. Es konnten diploide 
und tetraploide Populationen nachgewiesen werden. Der Ver- 
breitungsschwerpunkt der eher engerräumig verbreiteten 
Giploiden Pflanzen liegt ülesen Autoren zufolge vor allen 
im monianem Bereich über Kalk, während die weiter verbreite- 
ten teiraploiden Populationen hauptsächlich tiber Dolomit 

in der kollinen Stufe vorkommen. Auch aus der Tschechoslo- 
wakei wurden sowohl die tetraploide (HOLUB & al. 1970) als 
auch die diploide Chromosomenzahl (MAJOVSKY & al. 1974) be- 
kannt. Da in diesem Fall nur jeweils eine Population unter- 
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sucht worden var, kann über die Verteilung der verschiede- 
nen Chrömosomenrassen noch keine Aussage gemacht werden. 

Aus Belgien (AUQUIER & RAMMELOO 1973) und Frankreich (Ar- 
dennen, KERGUÉLEN 1979) schließlich wurden nur diploide Po- 

' pulationen bekannt. Die Angaben aus Frankreich (Morvan und 
Ariége, BIDAULT 1968), in denen ebenfalls F. pallens als 
diploid angegeben wird, beziehen sich nach AUQUIER & KER- 
GUELEN (1977) höchstwahrscheinlich auf die ähnliche Festuca 
longifolia THUILL. subsp. longifolia.Überhaupt ist die Ab- 
grenzung von F. psllens gegen verwandte Sippen, sowie die 
Einheitlichkeit der heute unter diesem Namen zusammengefaßten 
Populationen noch recht unsicher. Eine moderne Untersuchung 
dieses Formenkreises in Mittel- und Osteuropa steht noch aus. 
Da F. pallens aus Üsterreich beschrieben wurde ("In Austriae, 
Pannoniae collibus, rupestribus montenis, alpinis") muß 
einer umfassenden Revision die Aufklärung der Verhältnisse 
in Österreich vorausgenen. Hier hat erstmals TRACEY (1974) 
diploide und tetraploide Populationen nachgewiesen. AUQUIER 
& KERGUELEN (1977) erwähnen eine tetraploide Population aus 
dem Murtal und TRACEY (1980) diskutiert schließlich Systema- 
tik und Verbeitung der verschiedenen Cytotypen im Osten 
Österreichs. Ziel der vorliegenden Untersuchung sollte es 
nun sein, F. pallens im gesamten Österreichischen Teilareal 
karyologisch zu untersuchen! und damit eine Grundlage für 
weitere systematische Studien zu bilden. 


'Ergebnisse:. 


In Österreich lassen sich vier Populationsgruppen abgrenzen, 
Jede von ihnen ist karyologisch einheitlich, besiedelt ein 
einheitliches Areal und zeichnet sich auch durch gewisse 
rorphologisch-anatomische Gemeinsamkeiten aus. Auf den Osten 


I Für Material und Methode vergleiche PILS (19805). Belege 
zu allen untersuchten Pflanzen befinden sich im Herb. PILS. 
Für Kulturflüchen unä Arbeitsplatz am Botanischen Insti- 
tut d.Univ.Wien danke ich Herrn Univ.Prof.Dr.F. EHRENDORFER. 
Lebende Pflanzen wurden mir von Herrn F. GRIMS (Taufkirchen 
a.d.Pram) und Herrn Dr. GUTERMANN (Wien) zur Verfügung ge- 
" Stellt. Auch ihnen gilt mein herzlichster Dank. 
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Österreichs beschränkte, erste systematische Studien an 
diesem Formenkreis von TRACEY (1978, 1980) erlauben aber 
keine klare Trennung auf der Basis der berkömnlichen 
morphologisch-anatomischen Merkmale sowie der Analyse der 
Blattepidermen. Da eigene weiterführende Untersuchungen 
zur Systematik dieses Polyploidkompiexes noch ausstehen, 
werden die im folgenden unterschiedenen Populationsgruppen 
vorerst (in Anlehnung an TRACEY 1980 und PILS 19808) mit 
nomenklatorisch unverbindlichen Namen bezeichnet. 


1) Diploide Populationen Oberósterreichs, Niederósterreichs 
und des steirischen Ennstales (= 'Niederósterreich- 
Sippe" sensu TRACEY 1980, im folgenden Ünberóster- 
reich - Niederösterreich Sipp e" 
genannt). 


a) Böhmische Masse (Kristallin) 


"Oberösterreich, Donautal: Schlögener Schlinge bei Schlö- 
gen, ca. 300 m s.n. (7549/1 oder 5)*, Silikatfelsen, 21. 
5.1979, leg.rF. GRINS ee. 9er RESI 2 om 14 


Niederösterreich, Dunkelsteiner Wald: Im Gurhofgraben 
östlich von Aggsbach, ca. 400 m s.m. (7758/2), Serpentin- 
felsen, 27.7.1978, leg.W. GUTERMANN (auch TRACEY 1974).. 


- 


EERE) een een CH B l4 
——, Wachauer Bergland: Loiben (7659/1), Trockenrasen 
über Gneis; TRACEY (1980; sub F. pallens >F. guestphali- 
ca EOENNINGH. ex RCHB. ) * st 99* 8 2 9 Pr 2 8 009 99 8 2 b 2n = 14 
——, Waldviertel: Kamptal bei Buchberg (7459/2), Fels- 
spalten im Kristailin, TRACEY (1974) ........ 2n = 14 


—, —; Teufelswand bei Pulkau (7261/3), Felsspalten 
in Granit, TRACEY (1980) .................... Pn = 14 


2 Quadrentennumnern der "Kartierung der Flora Mittel- 
europas” (vgl. NIKLFELD 1978). 
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b) Nordöstliche Kalkalpen 


Oberösterreich, Kalkvoralpen: Beisteinmauer (Ennstal 
südlich von Steyr), ca.630m s.m. (8052/3), nordwest- 
 exponierte Kalkfelsen, 7.8.1978, leg.G..PILS......... 


...10 00280000, 0 8 . 20:09 cn = 14 


—, —-, : im Ennstal am Westfuß des Pfaffensteins, ca. 


420 m s.m. (8253/2), südwestexponierter Kalkfels am 
Straßenrand, 7.8.1978, leg.G. PILS........... 2n = 14 


Steiermark, oberes Ennstal: Ruine Wolkenstein, oberhalb 
von Wörschach, ca. 700 m s.m. (8450/2), auf den Mauern 
der Ruine, 8.8.1978, leg. G. PILS ........... 2n = 14 


Niederösterreich, Kalkvoralpen: Zögersbachtal westlich 
Schranbach (8059/1), nordwest-exponierte Dolomitfels- 
wände, TRACEY (1980) s... 4v viv nn 2N = 14 


—, — : Am Abstieg vom Kulwirt in den Fellgraben (süd- 
lich von Lilienfeld), ca. 600 m s.m. (8059/2), über den 
Vald aufragende Kalkfelstürme, 17.6.1978, leg. W. GUTER- 
MANN aea ara 20,5 14 
—, Kalk-Wienerwald: Kalenderberg bei Mödling (7962/2), 
Felsspalten im Dolomit, TRACEY (1974) ....... 2n = 14 


—, Nördliche Kalkalpen, Semmeringgebiet: Schottwien 
(nordöstlich des Semmering), ca. 700 m s.m. (8361/1), 
Kalkfelsen im Ortsbereich oberhalb der StraBe, 10.6. 
1979, leg. G. PIDLS......... eee eeeeeee eee. 2n = 14 


Diploide Pflanzen der Weizklamn (und wohi auch der Raat- 
klamm) im oststeirischem Hügelland (= "Weizklamn- 
Sippe"). 


Steiermark, Grazer Bergland: Hänge der Weizklamm im Be- 
reich des Jägersteiges, ca. 650 m s.m. (8759/2), sonnige 
Kalkfelsen nit Ostrya carpinifolia SCOP., 10.6.1979, 
leg. G. PILS ..«...-.5» un nenne CE m 14 


:Tetraploide Pflanzen des Lungau, des steirischen Murta- 
les und Kärntens (- Kärnten - Steiermark- 
S i ppe"). | 
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Salzburg, Lungau: im Zederhaustal ca. 700 m flußauf- 

wärts von Oberweißburg, ca. 1100 m s.m. (8847/4), süd- 
exponierte Felswend in einem lichten Fichten-Lürchen- 
Bestand, 19.7.1978, leg. G. PILS ............. 2n = 28 


Steiermark, oberes Murtal: em nördlichen Ortsrand von 
Pöls ob Judenburg, ce. 790 m s.m. (8753/3), steiniger 
Trockenrasen, 21.7.1978, leg. G. PILS ........ 2n = 28 


—, — : Judenburg (8855/2), Felsspalten im Kalk, 
TRACEY (1930) ..-—....... .. --...........„.....e..> 2n = 28 


— , Murtal: Deutschfeistritz (wohl 8758/3), AUQUIER & 
KERGUELEN (1977) ve Re 
__ __ ! Bei der Lurgrotte in Peggau (8758/3), Fels- 

flur und Felsspalten auf Kalk, TRACEY (1980).. 2n = 28 


Kärnten, Gurktaler Alpen, Metnivztal: Am steilen Süd- 
hang des Petersberges in Friesach, ca. 640 m s.m. 


` (9052/1), südexponierte Felsen, 17.7.1978, leg. G.PILS 


* 9«€9 90 9 EE 9$ 2. 90 * 55999049 609 6*2 9908009997» 99» 90999099 $6 € en = 28 


—, Klagenfurter 3ecken: am Fuß des Burgfelsens von 
Hocnosterwitz, ca. 630 m s.m. (9252/2), südexponierte 
Felsen, 16.7.1978, leg. Gi PILS .i....4.» 2N = 28 


—, — : an Ruinenmauern auf dem Burgberg von Griffen, 
614 m s.m. (9254/3), sonnige Mauerritzen, 25.8.1979, 
leg. G. PILS * 99 99» 9 € * 9» a 99. 99" 9 9. 29 99 9» 9» 9*9" à 9*9 9 2n - 28 


Tetraploide Pilanzen der Eainburger Berge und der Wein- 
vieriler Klippenzone (= "Pannonische Hü- 
gelland si gp fp e" sensu TRACEY 1980). 


Niederösterreich, Hzinburger Berge: Hundsheimer Berg 
oberhalb von Hundsheim, ca. 380 n s.m. (7867/4), süd- 
exponierte Kalkfelsen, 30.4.1978, leg.G. PILS (auch 
TRAURY 1914) See IV VR m 28 


—, — : Braunsberg (7867/2), Felsspalten im Dolomit, 
(TRACEY 1980) "*€9*. 09069 9090€8€9 8 2 29 0999092505 99208079292 99?95290^9^0$ 2n - 28 


—, Weinviertler Klippenzone: Ruine Falkenstein 
(7265/3), Felsspalten im Kalk, TRACEY (1980).. 2n = 28 





Abb. 1: Verbreitungskarte der untersuchten Populationen 
(Rasterkarte der "Kartierung der Flora Mittel- 
europas"). In Üsterreich reicht das Areal von 
F. pallens nicht über den dargestellten Karten- 
1919) hinaus nach Westen (vgl. NIKLFELD 

. 1979 
AA vloide "Oberósterreich-Niederósterreich-Sippe" 
Diploide "Weizklamm-Sippe" 
WO Tetrapioide "Xàrnten-Steiermark-Sippe" 
$ 9 Tetraploide "Pannonische Hügelland-Sippe" 


Volle Signaturen: eigene Zühlungen 

Hohie Signaturen: Zünlungen von TRACEY (1974 und 
1980) sowie AUQUIER & KERGUÉLEN 
(1977). 


low 


Diskussion: 


Wie diese karyologischen Befunde zeigen, setzt sich das 
Areal der diploiden "Niederösterreich-Sippe" sensu TRACEY 





(1980) auch nach Oberösterreick und - entgegen der von 
TRACEY (1980) vertretenen Ansicht - auch in das steirische 
Ennstai fort. rine Unterscheidung der auf Silikat- bzw. 
auf kalkgestein wachsenden Populationen ist derzeit nicht 
möglich. Wabkrscheinlich gehören auch die Ciploiden Pflanzen 
us Frankreich (Ardennen, KERGURLEN 1979), Belgien (AUQUIER 
& RAZMELOO 1973), der Tschechoslowakei (MAJOVSKY & al 1974) 
und Ungarn (BAKSAY 1956, 1959; HORANSZKY & al 1971) zu die- 
ser Sippe. Beachtung verdient auf jeden Fall das Fehlen von 
F. pallens in den nörälichen Kalkvor- und Kalkhochalpen west- 
iicn der Treun (vgl. Arealkarte in NIKLFELD 1979). F. pallens 
tritt bier vom Alpenkörper zurück und geht entlang der kii- 
matisch an stärksten begünstigten Gebiete wie Donautal und 
Fränkischer Jura (ZIELONKOWSXI 1972) tis in den Schweizer 
jura (MARKGRAF-DANNENBERG 1968). Diese Beschränkung inner- 
halb der Alpen auf die nordóstlichsten, eiszeitlich kaum 
vergietscherten Teile,deutet auf eine gewisse Reliktnatur 
der diploiden "Oberósterreich-Niederósterreich-Sippe" hin. 


Ahnlicnes gilt auch für die diploiden Populationen von F. 
pailens, die im Gebiet der Weizklamn- (und wohl auch der Raab- 
klamm) nachgewiesen werden konnten. Diese Pflanzen unter- 
scheiden sich em natürlichen Stanäort recht deutlich von den 
divloiden Typen nördlich der Alpen durch ihre auffallend dün- 
nen und auch kürzeren Blätter sowie den niedrigeren Wuchs. 
Anscheinend sind diese Unterschiede aber zum Teil auch modi- 
fikatorisch bedingt; sie verringern sich unter Aulturbedin- 
gungen deutlich. Vorläufig wird hier für Ciese diploiden 
Lokalpopulationen des mittleren Alpenostrandes die 3ezeich- 
nung "Weizklann-Sippe" verwendet. Ihre systematische Eigen- 
ständigkeit wird zu überprüfen sein. 


Die schon von AUQUIER & KERGUELEN (1977) und dann von TRACEY 
(1978, 1980) im steirischen Murtal festgestellten tetraploi- 
Gen Populationen konnten nunmehr auch für Kärnten und Gen 
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Lungau karyologisch nachgewiesen werden. Daher wird für sie 
die vorläufige Bezeichnung "Kürnten-Steiermark-Sippe" ver- 
wendet. Es bedarf hier noch weiterer Untersuchungen, um zu 
klären, ob diese Sippe auch außerhalb Österreichs vorkommt. 


Die karyologischen Befunde von TRACEY (1978, 1980) an den 
ebenfalls tetraploiden, aber habituell etwas abweichenden 
und geographisch geschiedenen Pflanzen der Hainburger Berge 
und der Weinviertler Klippenzone (= "Pannonische Hügelland- 
Sippe" sensu TRACEY 1980) werden durch eine eigene Chromoso- 
menzählung bestätigt. Diese Österreichischen Vorkommen sind 
höchstwahrscheinlich nur als Außenposten einer in Ungarn 
(BAKSAY 1956, 1959; HORANSZKY & al. 1971) und der Tschechos- 
lowakei (HOLUB & al 1970) weiter verbreiteten Sippe zu ver- 
stehen. 


Unklar muß die Zuordnung von F. panronica zu einer dieser Po- 
pulationsgruppen bleiben. Einer Klärung dieses Problems müs- 
ten entsprechende Untersuchungen in Ungarn, woher diese Art 
beschrieben wurde, vorausgehen. Nach A. HORÁNSZKY (mündl. 
Mitteilung, zit. in TRACEY 1980) ist aber der locus typi bei 
Ofen zerstört. Andernorts in Ungarn sollen aber nach GHORANSZEY 
(1.c.) keine Populationen vorkommen, die typischer F, pannoni- 
ca entsprechen würden. 


Vermutungen über die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen 
den verschiedenen Sippen von F. pallens, wie sie 2.B. TRACEY 
(1980) angestellt bat, müssen mangels stichhältiger mcrpholo- 
gisch-anatomischer Kriterien stark von der Phantasie des je- 
weiligen Untersuchers abhängen. Es erscheint daher verfrüht, 
beim aktuellen Kenntnisstand einigermaßen begründbare Aussa- 
gen über dieses Thena machen zu wollen. 
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Summar 


Based on karyological examinations, four population groups 
o? Festuca nallens KOST can be dGisiinguished in Austrie. 


1) Divloid populations in Upper Austria, Lower Austria and 
the Enns valley in Styria (= "Oberösterreich-Niederöster- 
reich-Sippe"). 

2) Dinloic populatiors in ihe Weiz valley (and probably the 
Raab valley) in eastern Styria ("Weizklamr-Sippe")}. 

7) Tetraploid populations in Carintkia, Salzturg (Lungau) 
and the Styrian Mur valley ("Xürnten-Steiermark-Sippe"). 

4) Tetrarloid populations in the northeastern and eastern 
parts of Lower Ausiria ("Pannonische Hügelland-Sippe"). 


To answer the question, if a clear separation is possible, 
and io enable reiiabie statenents on phyllogenetic rela- 
tionsnips, further examinations are necessary. 
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